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Abweichung vom Mittel 1961-1990 [°C]
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Klimawandel in Osterreich - Sommer

Quelle; www.zamg at/histalp
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- gleitendes Mittel 7
postive Temperaturabweichu re
negative - akt, Maximum +3.8 °C (Sommer 2003, 2019), Minimum -2.3 °C (Sommer 1785) ZAMG

https://www.zamg.ac.at/cms/de/klima/news/viertwaermster-sommer-der-messgeschichte-1



Auswirkungen des Klimawandels:
Kysely-Tage an der Station Wien Hohe Warte
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Die stadtische Warmeinsel

- Surface Temperature (Day)
«=  Air Temperature (Day)
= Surface Temperature (Night)
== Air Temperature (Night)

Temperature

Rural  Suburban Pond Warehouse Urban Downtown Urban Park Suburban Rural
or Industrial  Residential Residential

Urban Heat Island (UHI)-Effekt

=  Uberwarmung im verbauten Gebiet (v.A. nachts)

© EPA, 2010; https://www.nasa.gov/topics/earth/features/heat-island-sprawl.html

- beeintrachtigt erholsamen Schlaf!



Klimaschutz < Klimawandelanpassung

Klimawandel-
anpassung

lokal

Um sich an die bereits
unvermeidbaren
Auswirkungen
anzupassen

Klimawandelanpassung unterstitzt auch Klimaschutz! — und umgekehrt

Grenzen der Anpassung



Klimaschutz < Klimawandelanpassung

Klimawandel-
anpassung

lokal

Das Unvermeidbare beherrschen -
Das Unbeherrschbare vermeiden

~—

Klimawandelanpassung unterstitzt auch Klimaschutz! — und umgekehrt

Grenzen der Anpassung



Anpassungstheorie: Was ist Anpassung?

Reaktion auf bereits erfolgte sowie zukiinftige Klimacdnderungen und deren
Folgen mit den Zielen:

 die Vulnerabllitit gegentiber den Folgen der Klimadnderung zu
verringern,

* negative Auswirkungen des Klimawandels bzw. Schédden zu mildern
oder gar zu vermeiden,

 die Widerstandsfdhigkeit (Resilienz) im soziobkonomischen Kontext zu
stdrken,

* und potentielle Chancen der Klimaverdnderung zu nutzen



Vi Begriffsvielfalt:
,%pcc Klimafit — Klimaresilienz —

qustrian panel
on climate change

Vulnerabilitat -

Assessment Report #2 Veroffentlichung 2025
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<  Was tut
sich?

Nationale /
Anpassungsstrategie \L

Anpassungsstrategie in den

szenarien

Nationaler Energie- und

LeiE Klimaplan (NEKP) fair
, Osterreich -
Regionale Wissenschaftliche

Anpassungsstrategien Bewertung der in der
Konsultation 2023
Stadtische vorgeschlagenen

Anpassungsstrategien MaBnahmen

Anpassungskapazitat
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Klimawandelanpassung umfasst ...

Klimawandelanpassung als komplementare Saule zum Klimaschutz

UNFCC: ,entscheidende Komponente der langfristigen Strategie und Antwort auf
die Klimakrise, um Menschen, Existenzen und Okosysteme zu schitzen”

Paris Agreement: betont die Bedeutung von Klimawandelanpassung als Teil der
globalen Strategie im Umgang mit den Herausforderungen der Klimakrise

Gesellschaftliche Veranderungen Strategische MaBnahmen

Arbeitszeiten anpassen Transformationsprozesse in Verwaltung
Personliche Verhaltensweisen , B WAt 99 nd Planung

. : 5 = A ; - h ."_\ ' . . .o .o

andern NG ot £ Prioritaten andern

Siesta

Konkrete lokale MaBBnahmen Interdisziplinare Zusammenarbeit

Blau-Grine Infrastruktur = Fachbereiche greifen ineinander:

Attraktive FuB- und Radwege Klimatologie, Mobilitat,
Zisternen? Landschaftsplanung, Gesundheit,...

12



Kriterien guter Anpassungspraxis

Gelungene AnpassungsmaBnahmen ...

= .. erzielen die beabsichtigte Wirkung

= ... wirken sich auch unter verschiedenen Klimaszenarien positiv aus

(bzw. sind flexibel modifizierbar)

= ... haben positive (Neben-)effekte auf Umwelt (z.B. Klimaschutz,
Biodiversitat, Schadstoffbelastung...) oder Gesellschaft (Gesundheit,
Wirtschaft,...)

Fehlanpassung vermeiden

Fehlanpassung durch isolierte, sektorale, kurzfristige Betrachtung

Unbeabsichtigte Erhohung des Risikos in anderen Bereichen

z.B. Klimaanlage
z.B. Blockieren einer Kaltluftleitbahn durch Baumpflanzungen (Objektebene vs. strategische Ebene)

z.B. Damme als Kistenschutz vor steigendem Meeresspiegel — starke Versiegelung des Kistenbereichs —
Wasser kann bei Starkregen nicht mehr versickern und abflieBen — Uberflutungen

z.B. Wasserschutzwall — Uberschwemmungsebene kann nicht mehr natirlich bewassert werden —
fruchtbare Boden degradieren - Nahrungsmittelmangel

13

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/climate change 22 2015 gute praxis der anpassung an den_klimawandel.pdf

https://report.ipcc.ch/aréwg2/pdf/IPCC AR6 WGII SummaryForPolicymakers.pdf



https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/climate_change_22_2015_gute_praxis_der_anpassung_an_den_klimawandel.pdf
https://report.ipcc.ch/ar6wg2/pdf/IPCC_AR6_WGII_SummaryForPolicymakers.pdf

Urbane Strategien und Handlungsspielraume

14



Zliele eines Klimawandelanpassungskonzepts

Koordination und Integration von Anpassungsaktivitaten
zwischen verschiedenen Regierungs- und
Verwaltungsebenen

Stimulation horizontaler und vertikaler Politikintegration

Strategische Grundsatzdokumente, um die politische
Dynamik der Anpassung aufrechtzuerhalten

Ubergeordneter Rahmen fiir ein evidenzbasiertes,
koordiniertes und systematisches Vorgehen

Erster Meilenstein eines langfristigen Prozesses
Bewusstsein scharfen und politische Unterstitzung
signalisieren

Entscheidungsgrundlage und Planungshilfe

15



I Vielfalt der Ausgestaltung von KWA-Konzepten

KUMAWANDEL
ANPASSUNG

Urban Heat Islands
Strategieplan Wien

IN GRAZ

2020 2018 2015 2011

16



Vielfalt

Themenfokus:
- alle Aspekte in einer Ubergreifenden Strategie
. einzelne Themen in unterschiedlichen Einzelstrategien

Aufbau nach Ubergeordneten Anpassungsstrategien (Stuttgart: NAS und
Graz: KWAS Steiermark 2050)

MalBnahmensteckbriefe

Konzeptionelle und planerische MaBnahmen (Stuttgart, Graz) vs. rein
planerische MaBnahmen (Zurich, Wien)

Zustandigkeiten und Zielgruppen (Verwaltungseinheiten,
privatwirtschaftlich Planende und Bautragerschaften)

Ausmall der wissenschaftlichen Unterstlitzung (Ergebnisse aus
Forschungsprojekten, Klimadatenauswertunge, SKA, RKA,
Klimaprojektionen, Risiko- oder Vulnerabilitatsanalysen...)

Verbindlichkeit

17
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https://www.wien.gv.at/umwelt-klimaschutz/klima-fahrplan-2040.html

Der Wiener Klima-Fahrplan
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Die Smart City Strategie Wien gibt den
Ubergeordneten Orientierungsrahmen.

Dort festgelegte Klimaziele werden im Klima-
Fahrplan aufgegriffen und konkretisiert.

Im Wiener Klimabudget werden jahrlich
Entscheidungen darGber getroffen, welche
klimarelevanten Malinahmen und Instrumen-
te im ndchsten Budgetjahr umzusetzen sind.
Ziel ist es, dass im Wiener Klimabudget aus-
reichend viele und wirkungsvolle Malinah-
men fir Klimaschutz und Klimaanpassung
enthalten sind. Neben dem stadteigenen
Budget sind gemeinsam mit Bund, Landern
und der EU Malinahmen zu ergreifen, damit
auch Privatpersonen und Unternehmen
klimavertrdglich handeln.

Der Wiener Klimacheck ist ein wichtiges Ins-
trument der Wiener Klimapolitik, um einzelne
Projekte frihzeitig auf ihre Klimawirksamkeit
hin zu bewerten. Gemeinsam mit den Bun-
desldndern setzt sich Wien dabei fir einen
bundesweit einheitlichen Ansatz ein.

=

Instrumente zur Umsetzung des Klima-Fahrplans

Deer Wiener Klimarat aus Wissenschaftler*innen,
Expert*innen, Menschen aus Politik und Zivilge-
sellschaft ist ein wichtiges Beratungsgremium der
Wiener Regierung, um Wien zu einer Klimametro-
pole umzugestalten.

Im Wiener Klimaschutzgesetz sollen die klima-
relevanten Zielsetzungen und Vorgaben, Begriffs-
bestimmungen, Instrumente und Governance-
Strukturen festgeschrieben werden.

Die Bereichsleitung fiir Klimaangelegenheiten
wird sicherstellen, dass die Klima-Instrumente
strategisch und ressortUbergreifend aufeinander
abgestimmt werden, um den Klima-Fahrplan um-
zusetzen. Die Klima-Managementeinheit wird zur
Drehscheibe und zur Impulsgeberin fir die ganz-
heitliche Betrachtung von Klimaschutz, Klimaanpas-
sungen und Kreislaufwirtschaft — verwaltungsintern
und nach aulen.

o O

WIS

https://www.digital.wienbibliothek.at/wbrup/download/pdf/3905161?0originalFilename=true



Klima-Informationssystem (KIS) Graz

... liefert elementare, dynamische, strategisch
unverzichtbare und hochaufgeldste Grundlagen und
Erkenntnisse fur klimarelevante Entscheidungen und

Weichenstellungen
oL T 2 |Das Land
r s ey —— — : as Lanc REGIONALMANAGEMENT
GRENZ 7] K Ol R m, Steiermark c Steirischer Zentralraum

20
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KIS Graz: Entwicklung

Impuls

Notwendige Aktualisierung der SKA 1.0

Umweltamt | Stadtplanung

Bedarfs- u. Zieldefinition
Prozessentwicklung

Umweltamt | Stadtplanung | Stadtvermessung

Erkenntnis, es braucht mehr als eine SKA 2.0

Entwicklung- u. Aufbau
Klima-Informations-System

Umweltamt | Stadtplanung | Stadtvermessung | Stadtbaudirektion

AG KIS

Hqwio uediayieapn :bunyis|bagssazoid
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KIS Graz: Ziele und Gestaltung

engere Zusammenarbeit neue Erkenntnisse — mehr Kompetenzen
Stadt, Land, durch Kooperationspartner
Haus Graz Betrieben ... Synergieeffekte

Wissenschaft & Wirtschaft Kooperationen e E
Gebietskorperschaften, Interdisziplinare

Organisationen und Vernetzung
Unternehmen

Definieren von Anforderungs-

Kaltluftabfluss- und Qualitatskriterien

Durchliftun
8 N EU E WEGE Umfassendere
. Input neuer Daten
Niederschlagsradar Case Studies @ ktu_e_”ere e mehr u. vielfaltigere Aussagen
Aufbau eines qualitatsvollere
. Daten .
Hot-Spot- . K||ma- groBraumigere
Untersuchungen \ . | und genauere Analysen
\ Informationssystems /
Modellieren IST Analyse Schaffung von Vergleichbarkeit
variable und hochwertige von Szenarien nach VDI Neue/zuséitzliche.Parameter:
Skalierbarkeit _ Richtlinien Lufttemperatur, thermischer Komfort,
auf Basis von IPPC IC

Luftstromungen, Niederschlag,
Luftfeuchtigkeit, Luftgite, ...

von der Meso-

bis zur Mikroskala

STADT

G[RIA[Z 22



Linz: Strukturierter Prozess

Rechnungshof Osterreich (2021): Anpassung an den Klimawandel
(n der Stadt Linz — Bericht des Rechnungshofes

S. 28:

.Der RH hielt kritisch fest, dass die Stadt Linz — verglichen mit
anderen groBeren Stadten wie Graz und Wien — vergleichsweise
spat damit begann, ein MaBnahmenprogramm zur Anpassung
an den Klimawandel zu entwickeln. Er anerkannte jedoch, dass
die Stadt Linz ab Dezember 2018 daflr einen strukturierten
Prozess (Grundlagenstudie, Stadtklimaanalyse) eingerichtet
hatte”

23



Mehrwert KWA Konzepte

Argumentations- und Rationalisierungsfunktion
=  objektive Begriindungen fur bestimmte Vorstdl3e

=  Glaubwiurdigkeit externer Institutionen

= Zustimmung, Unterstitzung und Ressourcenzuteilung sichern
Entscheidungsunterstitzungsfunktion und Planungshilfe
Festlegen von Verantwortlichkeiten und Zustandigkeiten

Bewusstseinsbildung — Aufzeigen von Potentialen

24



Wie ?
Werkzeuge und MalBBnahmen

25



Planungsbezogene Stadtklimatologie

Ziele & Aufgaben voire 37851, 2008)

=  Verbesserung der lufthygienischen und thermischen
Bedingungen im stadtischen Raum

=  Abbau und Abschwachung von Warmeinseln

=  Optimierung der stadtischen BelUftung (Luftaustausch,
Luftleitbahnen)

= Vermeidung von Luftstagnation bei Inversionswetterlagen,
Vermeidung von Barrieren fur den Luftaustausch

= Erhaltung und Férderung von Frischluft- oder
Kaltluftentstehungsgebieten flir den Luftaustausch und
somit zur Verbesserung der lufthygienischen Situation.

26



Stadtklimatische Situation kennen und
bertcksichtigen

Wir mussen die aktuellen
klimatischen Bedingungen
verstehen!

* Warmebelastung

o Kaltluftstrome

Damit konnen wir passende
MaBnahmen finden, um
bessere mikroklimatische
Bedingungen zu schaffen.

Stadtklimaanalyse 2020 Stadt Wien (Weatherpark und INKEK):
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/grundlagen/stadtforsch
ung/stadtklimaanalyse.html




Strategische Anpassung

28



Gesamtstadtische Ebene —
strategische Mallnahmen

= Regionale meteorologische Phanomene
= Luftzirkulation
= Kaltluftstrome

=  Stadtische Warmeinsel

- Langfristige, strategische MaBBnahmen

- Transformationsprozess anstof3en

29



Kamtiufthohe in Metern 180 Minuten nach

%

7

S Stadtklimaanalyse
| Linz 2020

>
_ -G o Y r} Themenkarte
a7, 37 _ P e ! Kaltluft und Beliftung

https://www.linz.at/media/umwelt/stadtklima/Projektbericht Anhang Themenkarte Kaltluft-Belueftung.pdf

30


https://www.linz.at/media/umwelt/stadtklima/Projektbericht_Anhang_Themenkarte_Kaltluft-Belueftung.pdf

STADTKLIMAANALYSE LINZ 2020
KLIMAANALYSEKARTE

m % st Dot T

m it hober Wirksambeit

Starhe Uberwirmung

,‘g ~ o 3 g

https://www.linz.at/media/umwelt/stadtklima/Projektbericht Anhang Klimaanalyse Karte.pdf



https://www.linz.at/media/umwelt/stadtklima/Projektbericht_Anhang_Klimaanalyse_Karte.pdf
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https://www.linz.at/media/umwelt/stadtklima/Projektbericht Anhang Planungshinweis Karte.pdf

STADTKLIMAANALYSE LINZ 2020
PLANUNGSHINWEISKARTE

Bebautes Gabist ma

Ausglelchsraum mit
mittlarer Badeutung

Bebiauten Gabiet me
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https://www.linz.at/media/umwelt/stadtklima/Projektbericht_Anhang_Planungshinweis_Karte.pdf

Ausschnitt Planungshinweiskarte Linz
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Quartiers- und Bauplatzebene -
lokale Anpassungsmalnahmen

=  Mikroklimatische Faktoren:

Verschattung
Albedo

Elemente griner und blauer Infrastruktur
Entsiegelung

Orientierung, Hohe, Volumen und Material von Gebauden

- Kurz- bis mittelfristig umsetzbare MaBnahmen

Wichtig: an Standort und Standortanforderungen

angepasst — natur- und stadtraumliche Gegebenheiten
bertcksichtigen

Mix aus MaBnahmen (Synergieeffekte)
35



Herausforderung - Sommerkomfort

Physiologisch dquivalente Temperatur PET

Wird als Komfortmal verwendet

Der thermische Wirkungskomplex

« Kann mit Mikroklimamodell berechnet werden

PET Thermisches Thermophysiologische
Empfinden Belastungsstufe
bis 4 'C sehr kalt extreme Kaltebelastung
4-8°C kalt starke Kaltebelastung
8-13°C kahl maBige Kaltebelastung
13-18°C leicht kuhl schwache Kaltebelastung
18-23°C behaglich keine thermische Belastung
G TR 2 23-29°C leicht warm schwache Warmebelastung
metaboliche Rate (Energieumsacs) | direkte Sonnerstrahlng
Qv turbadenter Huss won fiihBare Wisnme 0 dffuse Sonnanstrablung
el et tentroiehsme RN RS Gl vcrin oo OB 29-35°C WA maBige Warmebelastung
O Wametuss durch Asmong IfOhinar und latent) E laopwolige Evessico der Umgebungsoterische
v Whncjuschwindghel E ew Infravetstrabiung von fo Obser Micha dox Manachan 35.41C heiR starke Warmebelastung
M Warmepeockaktion durch Energlestoffwochsel (€ Warmexolation der Beldoidhag
https://media.springernature.com/Iw785/springer- ab 41 °C sehr hei extreme Warmebelastung
static/image/chp%3A10.1007%2F978-3-642-38839- :
2_13/MediaObjects/315753_1_De_13_Fig2_HTML.gif Matzarakis und Mayer, 1996
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Am Jahnplatz, Feldkirch

Vinomna Center, Rankweil

Wie fuhlt sich ein Platz an?

37



Wie fuhlt sich ein Platz an?
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Malaga

Schatten

™"
- -

Sulz, Vorarlberg
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Wasser kuhlt aktiv und passiv

Planten und Blomen, Hamburg

40



Interdisziplinare Umsetzung: Beispiele

41



Initiative
KlimaKonkret

46 lokale MaBnahmen zur
Klimawandelanpassung

.gemeinsame Vision, die
klimasensible Losungen
positiv und klar visualisiert

und beschreibt” (Ratheiser et al. B _ &
2020, StartClim 2019.D) a0 | e W

gestaiten nutzen

Bewusstseinsbildung bei
Schlisselpersonen und
Entscheidungs-
tréger*innen

Interdisziplinare
Zusammenarbeit




BURGER*INNEN &

KULTURMANAGEMENT
KLIMATOLOGIE &

METEOROLOGIE .~ REETT o

STADTPLANUNG & VERKEHR &
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C u I b ox FLACHENAUFSTELLUNG VERDUNSTUNG UBERSCHIRMUNG GEFUHLTE TEMPERATUR
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STRASSEN MIT ZUKUNFT S *I%
Klimafitte Wiener StraBe - MODLING Stellplatzfi. -10% Radweg +9% +200 Liter pro Baum von 5% auf 40% sinkt um ~ 15° C.
' + 4 + N 0
¥ s + +

Wiener StraBe

Regenwasserracknalt — ' ; o Wasserletung Regenwassen(]ckhah
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Beispiel: Praterstral3e Wien

© 3:0 Landschaftsarchitektur / cuulbox



Interdisziplinare Losungen

Mikroklima:
Mehr Schatten

1 | [ - - " 5l | | | — © cuulbox | 3:0 Landschaftsarchitektur
( J o —— | >~) " | | ' ] " ] | ' | =
' |
. [ |

4 - B3dume so positionieren, dass
| - -‘ Wartebereiche geschitzt sind

FREIRAUM
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Weatherpark GmbH con.sens Mobilitatsdesign 3:0 Landschaftsarchitektur



Leitsatze

stadtplanungsbezogene Stadtklimatologie schafft
wissenschaftlich fundierte Argumentationsgrundlagen

sachgerechte Beurteilung von stadtplanungs- und
stadtklimabezogenen Entscheidungen

Oft Ausgangspunkt fur einen langfristigen
Transformationsprozess in Stadten

Integrierte Ansatze und interdisziplindare Zusammenarbeit
verschiedener (Planungs-)Disziplinen
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Transformationsprozess

Transformative vs. inkrementelle Anpassung

Ooo

Planen fur die transformierte Gesellschaft -
Perspektivenwechsel

Gesamte Organisationsstruktur starker auf
Klimawandelanpassung ausrichten

Interdisziplindre Zusammenarbeit — kein sequentielles
Denken

Paradigmenwechsel - Priorisierung
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Kontaktdaten

Weatherpark GmbH
Meteorologische Forschung und Dienstleistungen
Ingenieurbiro fir Meteorologie

Lindengasse 5/5

A-1070 Wien

Tel. A: +43 1 522 37 29

Fax A: +43 1522 37 29 - 11
Tel. D: +49 152 02 07 91 50
info@weatherpark.com
www.weatherpark.com

Melden Sie sich auf unserer Website zu unserem
informativen Newsletter an!
(Wird max. 4 Mal pro Jahr versendet)

52


mailto:info@weatherpark.com
http://www.weatherpark.com/

	Folie 1: Klimawandelanpassung in Städten und Gemeinden
	Folie 4: Klimawandel in Österreich - Sommer
	Folie 5: Auswirkungen des Klimawandels: Kysely-Tage an der Station Wien Hohe Warte
	Folie 6: Die städtische Wärmeinsel
	Folie 7: Klimaschutz ↔ Klimawandelanpassung
	Folie 8: Klimaschutz ↔ Klimawandelanpassung
	Folie 9: Anpassungstheorie: Was ist Anpassung?
	Folie 10
	Folie 12: Klimawandelanpassung umfasst …
	Folie 13: Kriterien guter Anpassungspraxis
	Folie 14: Urbane Strategien und Handlungsspielräume
	Folie 15: Ziele eines Klimawandelanpassungskonzepts
	Folie 16: Vielfalt der Ausgestaltung von KWA-Konzepten
	Folie 17: Vielfalt
	Folie 18
	Folie 19: Instrumente zur Umsetzung des Klima-Fahrplans
	Folie 20: Klima-Informationssystem (KIS) Graz
	Folie 21: KIS Graz: Entwicklung
	Folie 22: KIS Graz: Ziele und Gestaltung
	Folie 23: Linz: Strukturierter Prozess
	Folie 24: Mehrwert KWA Konzepte
	Folie 25: Wie ? Werkzeuge und Maßnahmen
	Folie 26: Planungsbezogene Stadtklimatologie
	Folie 27: Stadtklimatische Situation kennen und berücksichtigen
	Folie 28: Strategische Anpassung
	Folie 29: Gesamtstädtische Ebene – strategische Maßnahmen
	Folie 30
	Folie 31
	Folie 32
	Folie 33
	Folie 34
	Folie 35: Quartiers- und Bauplatzebene – lokale Anpassungsmaßnahmen
	Folie 36: Herausforderung - Sommerkomfort
	Folie 37: Wie fühlt sich ein Platz an?
	Folie 38: Wie fühlt sich ein Platz an?
	Folie 39: Schatten
	Folie 40: Wasser kühlt aktiv und passiv
	Folie 41: Interdisziplinäre Umsetzung: Beispiele
	Folie 42: Initiative KlimaKonkret
	Folie 43
	Folie 44
	Folie 45
	Folie 46
	Folie 47: Beispiel: Praterstraße Wien
	Folie 48: Interdisziplinäre Lösungen
	Folie 49: Leitsätze
	Folie 50: Transformationsprozess
	Folie 51: Quellen
	Folie 52: Kontaktdaten

